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Pressekonferenz des Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR 

A. N. Kossygin am 25. Juni 1967
A'EV YORK. (TASS) Am Anfang der Pressekonferenz bedankte 

sich der Vorsitzende der Journalistenassoziation bei der UXO Radsltu- 
ann bei A. A’. Kossygin. daß er sich bereit erklärt hat. auf einer 
Pressekonferenz aufzutreten. Dann werde das Wort A. A’. Kossygis 
erteilt. Er sagte:

..Geehrte Herren)
• Vor allem möchte Ich den 

Vertretern' der Presse für Ihre 
Einladung zu dem heutigen Tref­
fen Dank sagen. Ich bitte um Ent­
schuldigung. daß ich Ihnen den 
Sonntag verdorben habe. Ich hatte 
aber keine Möglichkeit. mH 
Ihnen an einem anderen Tag zu­
sammenzukommen.

Wir sind zu der auf Initiative 
der Sowjetunion einberufenen 
Sondertagung der UNO-Vollver­
sammlung nach New York ge­
kommen. Wir hatten den Antrag 
im Hinblick auf die komplizierte 
Lage unterbreitet, die im Nahen 
Osten zu beobachten Ist

Es ist bekannt, daß die So­
wjetunion nicht wenig getan hat. 
um den Krieg im Nahen Osten zu 
verhüten. Diesen Bemühungen 
war aber kein positiver Ausgang 
beschleden: Israel unternahm 
eine Aggression, und der Krieg 
brach aus.

Die Organisation der Vereinten 
Nationen, alle Völker, alle Staa­
ten müssen alles nur Mögliche un­
ternehmen. damit der Krieg Im 
Nahen Osten nicht wleddr 
aufflammt und nicht noch größe­
re Ausmaße annimmt. Sie wis­
sen. daß der Sicherheitsrat nach 
Verübung der Aggression eine 
Reihe von Maßnahmen zur sofor­
tigen Einstellung des Feuers 
zwischen Israel und den arabi­
schen Staaten traf. Die Sowjet­
union tat Ihrerseits ebenfalls 
Schritte In dieser Richtung.

Zur Zeit gibt es keine Kriegs­
handlungen. Der Aggressor Is­
rael hat aber ausgedehnte Gebiete 
der Vereinigten Arabischen Re­
publik. Syriens. Jordaniens be­
setzt. Die Truppen dieser Staaten 
stehen einander gegenüber. Und 
der Krieg kann jeden Augenblick 
wieder losbrechen, wenn die Fol­
gen der israelischen Aggression 
nicht beseitigt werden. Deshalb 
besteht die Aufgabe, die wir stel­
len und als erstrangig betrachten, 
darin, daß der Aggressor ver­
urteilt wird und seine Truppen 
ohne Verzug hinter die Waffen­
stillstandslinie zurückgeführt 
werden. Die Welt kann nicht 
sicher sein, daß der Krieg In die­
sem Raum nicht wieder beginnt, 
wenn die Frage des Abzugs der 
israelischen Truppen aus frem­
den Gebieten nicht gelöst Ist.

Hier In New York waren wir 
bestrebt, die Meinung der arabi­
schen Länder darüber näher 
kennenzulernen, wie man an die 
Lösung der Nahostprobleme ge­
hen könnte. Unsere Gespräche 
und Zusammenkünfte mit den 
Vertretern fast aller arabischen

A.. N. Kossygin 
in Havanna

Auf der Sondertagung 
der UNO-Vollversammlung

Havanna. (TASS). Das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR. A. N. 
Kossygin. Ist am 26.- Juni zu 
einem Freundschaftsbesuch in 
der kubanischen Hauptstadt ein- 
getroffen. Im Flughafen ,.Jose 
Marti" wurde der hohe Gast aus 
der Sowjetunion von Fidel Cast­
ro. Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kubas 
und Ministerpräsident Kubas, Os­
valdo Dortikos, Präsident der 
Republik Kuba. Armando Hart. 
Sekretär des ZK der KP Kubas 
für organisatorische Fragen. Os­

Schreiben 

des VAR Außenministers
KAIRO. (TASS). Israel be­

treibe In Gaza nach wie vor eine 
Politik der Ausrottung der ara­
bischen Bevölkerung, heißt es in 
einem Schreiben des Außenmini­
sters der Vereinigten Arabischen 
Republik. Mahmoud Riad. an den 
UNO-Gcneralsekreiär U Thant.

In dem Schreiben wird darauf 
hingewiesen, daß die israelischen 
Militärbehörden in der Zelt vom 
19 bis 24. Juni rund 2 500 pa­
lästinische Araber in Gaza hät­

Länder sprechen von dem einen: 
Bevor man an eine friedliche Re­
gelung aller Fragen im Nahen 
Osten geht, müssen die Truppen 
hinter die W.affenstlllstandslinle 
zurückgezogen werden. Die Vor­
schläge einiger Gruppen und 
Länder, die die Behandlung des 
gesamten Fragenkomplexes über 
die Lage im Nahen Osten ver­
sehen. sind unrealistisch. Sie ent­
sprechen nicht der Aufgabe, eine 
Wiederaufnahme der Kriegshand- 
lungen In diesem Raum zu ver­
hüten. Ich wiederhole: Truppen­
abzug ist die einzig mögliche 
Lösung: das ist zur Zelt die wich­
tigste, die ausschlaggebende Fra­
ge-

Der sowjetische Standpunkt 
wurde In unserer Rede auf der 
Tagung der Vollversammlung 
dargelegt. Deshalb werde ich 
Jetzt nicht zusätzlichen dar­
auf eingehen.

In der Welt gibt es nicht we­
nig andere Probleme, die Span­
nung hervorrufen. Zu Ihnen ge-. 
hört in erster Linie der Krieg In 
Vietnam. Dieser Krieg geht wei­
ter. obwohl er von allen fort­
schrittlichen Kräften der Weit 
verurteilt wird und die Völker 
den vorbehaltlosen Abzug der 
USA-Truppen aus Vietnam ver­
langen. Die Regierung der Ver­
einigten Staaten setzt die 
Aggression gegen das vlelwunesi- 
sthe Volk fort- 
jWIr sind davon überzeugt, daß 
das vietnamesische Volk den er­
bitterten Kampf gegen die aus­
ländischen Aggressoren nicht 
einstellt, bis der Aggressor den 
vietnamesischen Boden verlassen 
hat. Und dabei werden ihm zwei­
felsohne die Sowjetunion und an­
dere sozialistische Länder, alle 
fortschrittlichen Kräfte der Welt 
Hilfe leisten. Wir können sehen, 
daß ein kleines Volk, das keine 
gutentwickelte Industrie besitzt 
und sich unter schweren Bedin­
gungen befindet, heroisch gegen 
die USA-Aggressoren kämpft. 
Wir sind dessen sicher, daß das 
vietnamesische Volk In diesem 
Kampf den Sieg davonträgt.

Während unseres Aufenthalts 
In New York zur Tagung der 
Vollversammlung hatten wir zwei 
Zusammenkünfte mit Präsident 
Johnson, bei denen, wie bereits 
gemeldet, eine Reihe die Sowjet­
union und die USA Interessieren­
der Fragen zur Erörterung stan­
den.

Danach verlas A. N. Kossygin 
eine Erklärung zu diesen Gesprä­
chen mit Präsident Johnson und 
beantwortete eine . Reihe von 
Fragen. - Ä 

man! Clenfuegos. Vorsitzender 
der Außenpolitischen Kommission 
des ZK der KP Kubas. Raul Roa, 
Minister für Auswärtige Angele­
genheiten .und anderen kubani­
schen Vertretern herzliph bewill­
kommnet. Vilma Espin, Vorsit­
zende des kubanischen Frauen­
bunds, überreichte A. N. Kossy­
gin einen Blumenstrauß.

Der Begrüßung wohnten die Mit­
arbeiter der sowjetischen Bot­
schaft In der Republik Kuba mit 

dem Geschäftsträger F. A. Lebe­
dew an der Spitze bei.

ten. Diese Zahl 'werde jmmer 
größer.

Unter dem Hinweis, daß' Isra­
el die Politik der Ausweisung 
der palästinischen Araber aus 
Heimatorten mit unverdecktem 
Terror und Massenmorden ver­
wirklicht. fordert der VAR- 
Außcnmlntster die UNO auf, 
wirksame Sofortniaßnahmen zu 

ergreifen, die den Israelischen 
Ausschreitungen ein Ende set­
zen und die Folgen der Aggres­
sion beseitigen würden.

Am 25. Juni fand in Glassbo- 
ro bei New York die zweite Zu­
sammenkunft des Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR. 
A. N. Kossygin mit Präsident 
Johnson- statt. Wie bei dem er­
sten Gespräch am 23. Juni be­
traf der Meinungsaustausch eine 
Reihe Internationaler Probleme.

Die Gesprächspartner legten 
ihre Ansichten zur Lage 1m Na­
hen Osten dar. Suwjotlscherselts 
wurde erklärt, daß das Wichtig­
ste zur Zelt darin besteht, den 
sofortigen Abzug der Truppen 
Israels, das eine Aggression ge­
gen die arabischen Staaten ver­
übt hat, hinter die WaffenstiU- 
standsllnlc durchzusetzen. Diese 
Frage gibt den Schlüssel zur 
Wiederherstellung des Friedens 
Im Naben Osten. Sie steht Im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
der Sondertagung der UNO- 
Vollversammlung und muß .ohne 
Verzug gelöst werden.

Der Meinungsaustausch . über 
das Vietnam-Problem hat erneut 
starke Unterschiede der Stand­
punkte der Sowjetunion und der 
USA erwiesen. Die sowjetische 
Seite betonte, daß eine Regelung 
des Vietnam-Problems nur mög­
lich Ist. wenn die Bombardierun­
gen der Demokratischen Repu­
blik Vietnam eingestellt und die 
USA-Truppen aus Südvietnam 
abgezogen werden.

Beide Selten bekräftigten, daß 
sie es als wichtig erachten, den 
Abschluß eines internationalen 
Vertrags über die Nichtweiter­
verbreitung von Kernwaffen 
schnell zu vereinbaren. Bei den 
Zusammenkünften wurde der 
Stand der zweiseitigen - so-' 
wjetlsch-amerikanischen Bezie­
hungen einer Analyse unterzo­
gen Im ganzen ermöglichten die­
se Gespräche den Regierungen 
der Sowjetunion und der USA. 
Ihre Standpunkte In den behan­
delten Fragen einander gegen­
überzustellen. was nach beider­
seitiger Meinung nützlich Ist.

Auf die Frage, wie er die Per­
spektiven Im Nahen Osten und in 
Vietnam nach den Aussprachen 
mit dem USA-Präsidenten beur­
teilt. erwiderte A. N. Kossygin: 
Bel dem Meinungsaustausch über 
die Lage im Nahen Osten haben 
wir mit Herrn Johnson in der 
Hauptfrage: hinsichtlich des so­
fortigen Abzugs der Israelischen 
Truppen, keine Einigung erzielt. 
Sein Standpunkt besteht darin, 
daß man den ganzen Komplex 
von Fragen betrachten muß, die 
mit der Lage Im Nahen Osten 
verknüpft sind. Wir sind der 
Meinung, daß es jetzt darauf an­
kommt. die israelischen Truppen 
aus den von ihnen besetzten Ge­
bieten sofort abzüziehen. Dies ist 
heute die Schwerpunktaufgabe. 
Wir kamen überein, daß die 
Außenminister der UdSSR und 
der USA miteinander 1m Verlau­

Größe des heroischen 
Geschehens

Die Thesen des ZK der KPdSU „50 Jahre Große Soriallstisehe 
Oktoberrevolution" sind ein tlefschürcndes Dokument. das Jedem 
Sowjet mensehen zu Herzen geht. Nun stehl eine große und ernste 
Arbeit zu seinem Studium bevor. Allerorts Anden in Betrieben Aus­
sprachen und kollektive Lesungen von Zeitungen, mit dem Text 
der Thesen statt. Die Arbeiter, Kolchosbauern, Wissenschaftler teilen 
ihre Gedanken über den ruhmreichen Weg mit, den das Land in
50 Jahren zurückgelegt bat.
WLADIWOSTOK

’ In Stadt und Land, in Forst-, 
wirtschaften, auf Schiffen und 
Fischkombinaten, In' Schürfungs­
expeditionen machen sich die 
Werktätigen der Küstenregion mit 
den Thesen bekannt. In entlege­
ne Siedlungen werden die Zei­
tungen mit Flugzeugen zuge­
stellt, schnelle Motorboote fahren 
sie auf Tuigaflüssen. Tausende.
Polltlnformatoren gehen an die 
Erläuterung dieses Dokuments 
heran, .

BARNAUL

Belm Studium 'der Thesen 
überlegen die Arbeiter. Bauleute 
und die Werktätige!! der Dörfer 
der Altairegion. Wie sie ■ Ihren 
JubDäumsverpflichttingen besser 
gerecht werdeh Können. „Der 
Ruhm'dtesér 'schweren' doch 
Slückllchén 50 Jahre wird Über 
ahrhunderle fortleben", sagte 

der Brigadier der Baggerarbel- 
ter dos Burnaitler Trusts „Strol- 
gas" N M. Jarugln. „Schaut man 
Jetzt auf unser blühendes Sibi­

fe der Sondertagung der Voll­
versammlung im Kontakt stehen 
werden, um im weiteren Meinun­
gen über die Lage Im Nahen 
Osten auszutauschen'.

Was das vietnamesische 
Problem anbelangt, so zeigten 
sich In den Positionen der 
UdSSR und der USA in der 
Vietnam!rage wieder tiefe Mei­
nungsverschiedenheiten.

Der Chef der Sowjetregierung 
bewertete die Tätigkeit der 
Vollversammlung In der ersten 
Woche als positiv. Er stellte fest, 
daß die meisten Diskussionsred­
ner In dieser Woche die Israeli­
sche Aggression verurteilten und 
den Abzug der Israelischen Trup­
pen hinter die Waffenstlllstands- 
llnle forderten. Er betonte, die 
UNO müsse den Abzug der is­
raelischen Truppen beschließen, 
da die weitere Hinauszögerung 
der Entscheidung dieser Frage 
die Gefahr eines neuen Krieges 
in sich birgt. Sollte diese Frage 
positiv gelöst werden, so können 
die Völker mit Recht verlangen, 
daß jeder Staat, ob g-oß oder 
klein' sielt dem UNO-Beschiuß 
beugt und ihn erfüllt,

A. N. Kossygin verwies dar­
auf. daß man zunächst, die Rück­
führung der Israelischen Truppen 
hinter die Waffensilllstands'Inle 
durchsetzen und dann '• Jene Fra­
gen prüfen muß. die Ira Interesse 
der Festigung des Friedens im 
Nahen Osten gelöst werden müs­
sen.

Auf die Frage nach den Per­
spektiven der Verbesserung dar 
Beziehungen zwischen der So­
wjetunion und den Vereinigten 
Staaten- erwiderte der Vbrsttzen-. 
de des Ministerrats der UdSSR: 
Man kann auf eine Verbesserung 
der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen nicht hoffen, solan­
ge die USA-Aggression gegen 
Vietnam verüben. Damit unsere 
Beziehungen sich verbessern, 
müßten die Vereinigten Staaten 
xor allem den Krieg in Vietnam 
einstellen. Erst danach kann eine 
große Gruppe von Fragen und 
Maßnahmen Ins Auge gefußt wer­
den. die die Beziehungen zwi­
schen der Sowjetunion und den 
USA verbessern könnten. Wir 
rechnen dazu Fragen der Ent- 
wlck’ur.g der Wirtschaftsbezie­
hungen. der Kulturkontakte, des 
Austausches in Wissenschaft und 
Technik. Mit Hilfe der Zusam­
menarbeit zwischen unseren 
Staaten und zusammen mit ande­
ren Ländern könnten Antworten 
für die Entscheidung großer po­
litischer Probleme gefunden wer­
den, die Immer noch nicht ge­
löst sind.

Der Krieg in Vietnam • drückt 
den Beziehungen zwischen ' dar 
Sowjetunion und den USA sei­
nen. Stempel auf, daher ' besteht 
die Hauptfrage darin, daß die 
USA. den Krieg gegen' das viet­

rien, denkt man unwillkürlich, 
das alles gäbe es heute nicht, 
wenn die Flamme des Oktober es ■ 
nicht bewirkt hätte."

WOLGOGRAD

Die Stahlgießer der ersten 
Martlnhalle des Hüttenwerks 
„Krasny Oktjabr” lasen die 
frischen Zeitungsnummern am 
Sonntag direkt auf Ihrem Ar­
beitsplatz. „Unser Werk”, sagte 
der Stahlgießergehilfe B. N. Wo­
dopjanow. produzierte zu Ehren 
des 50. Jahrestags der Sowjet­
macht bereits mehrere Tausend 
Tonnen Stahl und Walzgut über 
den Plan hinaus. Wir werden 
noch besser arbeiten, damit un­
ser Vaterland'noch reicher und 
mächtiger wird."

NALTSCHIK

• Eine- große Gruppe ■ von Lek- 
'loren' und Propagandisten kam 
auf die Gebirgsalmen zu den 
Viehzüchtern zu Gast. Sie wer­
den den Parteiorganisationen bet 
der Erläuterung der Thesen des 
ZK der KPdSU helfen.

(TASS) 

namesische Volk einstellen. Ihre 
Truppen aus Vietnam abziehen.

Zu den die Sondertagung der 
UNO-Vollversammlung betreffen­
den Fragen sagte A. N. Kossy­
gin, die Annahme des sowjeti­
schen Resolutionsentwurfs über 
die Israelische Aggression gegen 
die arabischen Länder In der 
Vollversammlung würde die La­
ge bedeutend gesunden und als 
eine Warnung für alle Jene die­
nen. die in Zukunft eine Aggres­
sion verüben möchten. Dies wä­
re eine gute Lehre für die 
Aggressoren.

Würde die UNO-Vollversamm­
lung unseren Vorschlag anneh­
men, so wäre dies ein wesentli­
cher Beitrag zur Wiederherstel­
lung des Friedens Im Nahen 
Osten. Der Sicherheitsrat muß 
natürlich die' praktische Durch­
führung überwachen.' Sollte 'elrfe 
Seite, auf die sich dieser Be­
schluß bezieht, sich weigern, 
ihn zu erfüllen, so müßte man 
durch den Sicherheitsrat Sanktio­
nen gegen sie anwenden.

Der Vorsitzende des Minister­
rats der UdSSR sprach sich fer­
ner dafür aus, daß die Frage 
der Antlraketen-Systeme im gro­
ßen und ganzen als Frage der 
allgemeinen Abrüstung betracn- 
tet wurde.

Zu dem Atomwaffensperrver­
trag sagte A. N. Kossygin: „Wir 
sind der Meinung, daß in dieser 
Beziehung ein großer Fortschritt 
erzielt wurde, und wir setzen uns 
weiter dafür ein. daß die Lösung 
dieses Problems zu Ende geführt 
wird. Die Sowjetunion ist an der 
Nichtweitergabe der Kernwaffe 
Interessiert. Wir sind der An­
sicht. daß auch die Vereinigten 
Staaten von Amerika und die 

. meisten anderen Staaten, der 
Welt daran interessiert sind.

Der Korrespondent der „New- 
York Post" fragte, ob AI II tu |e- 
wa gestattet würde, in die So­
wjetunion zurückzukehren, um 
ihre Kinder zu besuchen, oder 
Ihren Kindern gestattet wird, sie 
hier in Amerika zu besuchen?

A. N. Kossygin antworte:»: 
„In dieser Beziehung möchte ich 
folgendes sagen: Allilujewa ist 
eine moralisch labile-Natur. Sie 
Ist ein kranker Mensch. Kläglich 
nehmen sich Leute aus. die sie au 
Ihren politischen Zwecken gegen 
einen anderen Staat ausschlach­
ten wollen.

Was ihre Reisen anbelangt, so 
wurde bei uns diese Frage nlcnt 
aufgerollt.

A. N. Kossygin verwies auf 
sowjetische Waffenlieferungen 
an die arabischen Länder, eine 
Frage, die die arabische Welt 
und die Sowejtunlon betrifft. Für 
die Wiederherstellung des Frie- • 
dens im Nahen Osten muß man 
Jetzt die Hauptfrage lösen: Ab­
zug der Israelischen Truppen 
hinter die Waffenstlllstandslinie.

Über die Unterstützung natio- 
naler Befreiungskriege durch die 
Sowjetunion befragt, sagte A. N. 
Kossygin: Wenn gegen die kolo­
niale Abhängigkeit gekämpft 
wird und nationale Befreiungs­
kriege geführt werden, so unter­
stützen wir natürlich solche Krie­
ge und wir werden dies weiter 
tun. . .

In diesem Kampf gehören un­
sere Sympathien stets Jenen-Völ­
kern. die für Ihre Befreiung ein­
treten, gegen den Kolonialismus

Arcw York. (TASS)'. Die Montag- 
Nachmittagssitzung der Sonder­
tagung der UNO-V oll Versammlung 
wurde durch eine Rede des jorda­
nischen Königs Hussein clngeleitet.

Jordanien, das wie die VAR und 
Syrien ein Opfer des hclmtücKl- 
sehen Überfalls sei, hat alle seine 
Gebiete westlich des Flusses Jor­
dan verloren sagte Hussein. Die 
israelischen Truppen hätten Altje- 
rusalem, die Städte Bethlehem, He­
bron, Jericho und das fruchtbare 
Tal des Jordan besetzt. Rund 
150000 Jordanier hätten ■ In den 
letzten Wochen Heim und Boden 
verlassen müssen.

Wenn die Vollversammlung 
nicht den Abzug der israelischen 
Truppen durchsetze, so werde die 
UNO eine schwere Verantwortung 
auf sich nehmen müssen. Falls die 
UNO zufasse, daß der Aggressor 
auch nur einen Fußbreit OKKupier- 
ten arabischen Territoriums besetzt 
hält, so werde der Sicherheitsrat 
nie mehr darauf rechnen . können, 
daß sein Aufruf zur Feuereinstel­
lung befolgt wird.

Per Außenminister des .lem.'.n 
.Mohammed Salaip verurteilte ent­

Plumpe Fälschungsversuche
New York. (TASS). Seit .Be­

ginn der Sondertagung der 
UNO-Vollversammlung erschie­
nen In der USA-Presse mehrere 
..Dokumente", deren Spuren 
entweder zur Israelischen Ge­
sandtschaft oder zu der sländlgen 
UNO-Vertrotung der USA füh­

kämpfen. Wir werden Immer 
diese Völker unterstützen.

A. N. Kossygin betonte ferner, 
nach Meinung der Sowjetunion 
haben alle Länder ob groß oder 
klein das Recht, an der Erörte­
rung und Lösung von Weltpro­
blemen insbesondere auf der 
Vollversammlung tollzuneHmen. 
Es kann natürlich keine Diktatur 
zweier Staaten, der Vereinigten 
Staaten und der Sowjetunion, 
In der WelJ geben. „Wir werdzn 
nie diesen Standpunkt teilen.

Es gibt den Sicherheitsrat, dir 
für die Aufrechterhaltung des 
Weltfriedens verantwortlich und 
gegenüber allen Völkern Rechen­
schaftspflichtig Ist. Der Sicher­
heitsrat ist das wichtigste Forum, 
wo Konflikte zwischen Staaten 
behandelt werden müssen.

A. N. Kossygin sagte weiter: 
Bel den Gesprächen mit Präsi­
dent Johnson erörterten wir gar 
nicht unsere Beziehungen zu der 
arabischen Welt. Dies Ist Ange­
legenheit der Sowjetunion und 
der arabischen Staaten. Unsere 
Beziehungen zu der arabischen 
Welt sind sehr gut. Die Sowjet­
union genießt das Vertrauen der 
Araber, der arabischen Staaten 
und die arabischen Staaten ge­
nießen großes Vertrauen der S> 
wjetvölker. Wir werden dieses 
Vertrauen auch weiter festigen.

Der Korrespondent des hol­
ländischen Rundfunks fragte: Er­
warten Sie in nicht ferner Zu­
kunft den Abschluß eines Nicht- 
angriffspakts zwischen dei 
NATO-Staaten und den Mitglied­
staaten des Warschauer Ver­
trags?

A.N. Kossygin erwiderte: Sie 
kennen unseren Standpunkt. Dia 
Sowjetunion schlug vor. ein sol­
ches Abkommen über den Nicht­
angriff abzuschließen. Wir schlu­
gen vor. weiter zu gehen: Die 

Militärblocks in Europa aufzulö­
sen und so die Spannung zu be­
seitigen. Doch die Mltglledstaa- 
ten der NATO akzeptierten un­
seren Vorschlag nicht. Keinen 
Fortschritt gibt es In dieser Be­
ziehung und Ich kann ihnen In 
dieser Frage nichts Neues mittel- 
len.

Der Korrespondent der polni­
schen Presseagentur stellte die 
Frage: Wie Ist Jetzt die Einstel­
lung der Sowjetregierung zu 
der Zulassung Westdeutschlands 
zu den Kernwaffen? Wurde die­
se Frage In Glassboro besprochen 
und wie ist ihre Meinung über 
die Wage der Normalisierung 
der Beziehungen zwischen bei­
den deutschen Staaten?"

A. N. Kossygin führte aus: 
In Glassboro kamen diese Fra­
gen nicht zur Sprache. Was un­
seren Standpunkt anbelangt, so 
Ist er vollkommen klar: Wir sind 
kategorisch dagegen, daß West­
deutschland Kernwaffen besitzt 
oder sonstwie Zutritt zu den 
Kernwaffen hat. da dies die Lä­
ge In Europa bedenklich kompli­
zieren würde. Wir werden un­
ter allen Umständen verhindern, 

daß Westdeutschland Verfügungs­
gewalt über Kernwaffen erhält, 
da dies den Abkommen, die in 
Potsdam, unterzeichnet wurden, 
und den Interessen der Völker 
Europas zuwiderlaufen würde.

schieden die Aggression Israels. 
Sahnt entlarvte die verbrecherische 
Rolle des Imperialismus bei der 
Entfesselung der Aggression gegen 
die arabischen Staaten. Er befür­
wortete den sowjetischen Resolu- 
lionsentwurf.

Der israelische Außenminister 
Eban forderte die Vollversammlung 
auf. den sowjetischen Resolutions­

entwurf auch als ganzes abzuleh­
nen.

Der Vertreter Saudiarabiens 
Jamil Baroody wandte sich gegen 
die Versuche Israels und seiner 
Gönner, die Vollversammlung von 
der zu behandelnden Frage abzj- 
bringen.

Eine kurze Erklärung gab der 
Vorsitzende der Vollversammlung 
Abdul Rahman Pazhwak (Afghani­
stan) ab. Er appellierte an alle 

UNO. Mitgliedsländer den Hilfs- 
fnnds für die arabischen Flüchtlin­
ge als Opfer .der Israelischen Ag­
gression nach Kräften zu unter­
stützen.

Die Debate In der UNO-Vollver­
sammlung wurde am Dienstag 
10.30 Uhr Newyorker Zeit fortge­
setzt.

ren. Das Ziel dieser Fälschungen 
Ist völlig klar: Der 'Aggressor 
Israel soll von der Verantwor­
tung für den hinterhältigen Über­
fall auf die VAR. Syrien und 
Jordanien frelgesprochcn wer­
den.

tass-

schreiber j

D ERLIN. Vertreter der 
u Jugend aus 54 Ländern 

haben auf einer hier abge­
schlossenen Außerordentlichen 
Tagung des Exekutivkomitees 

II des WBDJ gefordert, daß die 
israelischen Truppen aus den 
besetzten Gebieten der arabi­
schen Länder abgezogen, die 
Folgen der Aggression restlos 
beseitigt werden und der 
zugefügte Schaden wledergut- 
gemacht wird.

KJ EW YORK. Der Mfcrt-
1 ’ ster für Auswärtige 

Angelegenheiten der UdSSR, 
A. A. Gromyko, traf am 26. 
Juni mit dem Italienischen 
Außenminister Fanfanl zu­
sammen.

U ANOI. Am 8. Jun! bei
11 einem nächtlichen An­

griff auf ein Ausbildungszent­
rum 3 Kilometer nördlich von 
Quanggal wurden von der 
Befreiungsarmee Südvietnams 
350 Feindsoldaten außer Ge­
fecht gesetzt, sämtliche Bau­
ten auf dem Gelände des Zent­
rums vernichtet und viel 
Waffen erbeutet.

Kl EW YORK. Der Be- 
zlrksstaatsanwalt von 

New-Orleans Garrison erklär­
te, die USA-Bundesbebörden 
hätten starken Druck aus- 
geübt. um seine Untersuchun­
gen über den Mord an Präsi­
dent Kennedy zu drosseln. 
„Die Bundesmacht wird ge­
gen jeden Menschen einge­
setzt. der mit unserer Unter­
suchung verbunden Ist, um 
die Wahrheit über den Kenne­
dy-Mord zu unterdrücken”, 
sagte er. „Es Ist klar, daß 
die offizielle Haltung Wa­
shingtons darin besteht, un­
sere Untersuchung um Jeden 
Preis zu stoppen.“

Darrison betonte, trotz den 
Störversuchen der Bundesbe­
hörden werde er die Untersu­
chung fortsetzen.

DAMASKUS. Das syri­
sche Militärtribunal 

hat nach zweitägiger Ver­
handlung Major Selim Hatum 
und Badr Juma wegen Lan­
desverrat zu Tode verurteilt

Während der Israelischen 
Aggression wollten sich Selim 
Hatum und Badr Juma die 
entstandene Lage zunutze ma­
chen, um einen Umsturz her­
beizuführen. Das Urteil des 
Tribunals wurde vollstreckt.

RIGA. Den Forschungs­
perspektiven auf dem 

Gebiete der Physik hoher 
Energien gilt ein Internationa­
les Seminar führender Wissen­
schaftler des Europarats für 
Kernforschung In Gent und 
ucs Vereinigten Kernfor­
schungsinstituts In Dubna, daß 
am Montag In der lettischen 
Hauptstadt begann.

PARIS. Rund 10000 
Bauern von Bretagne 

und Loire Interieure Prote- II 
stierten auf einer Kundgebung 
In Redon gegen die Agrarpo­
litik der EWG-Länder. Die 
Bauern erhoben unter ande­
rem gegen die Fleisch Importe 
aus Argentinien Protest, da 
sie den Interessen der franzö­
sischen Bauernschaft schwe­
ren Abbruch tun.

MOSKAU. 22 griechi­
sche Seeleute vom Mo­

torschiff „Tlhmer". das Im 
Südchineslschen Meer auf 
ein Riff aufgelaufen Ist, fah­
ren mit dem sowjetischen 
Schiff „Kolgujew” nach Mani­
la; Ihnen wurde die erforder­
liche ärztliche Hilfe erwiesen.

Das Itbertanl’chA Schiff mit 
der griechischen Besatzung 
war in der Nacht zum 2 1. 
Juni in der Nähe der SüdnatJ- 
na-inseln seslrandet Der 
Erzfrachter ..Kolgujew" eilte 
als erster den Schiffbrüchigen 
zu Hilfe.



Im Ministerrat der Kasachischen SSR

Der Jubiläumsernte
gute Speicher

Der Mlnlsterr.it der Kasachischen SSR faßte 
einen Beschluß ..Uber die Maßnahmen zur Ai>- 
schlleßung der Vorbereitung der materlcil-techni- 
sehen Basis zur Annahme und Lagerung des Ge­
treides der Ernte 1967”. Im Beschluß wird darauf 
hlngewlesen, daß der Plan der Generalreparatur 
der Lager- und Spelchcrrllunic nur zu 36.1. der Ge­
treidedarren — zu 53,5. der Autozufahrtswege — 
m -13.1. der Motoren — zu 65.6 und der Wag­
gonwaagen zu 63 Prozent erfüllt wurde. Der Auf­
trag für die Aufstellung der Kraftwajfenaufzüge 
wurde nur zu 20 Prozent erfüllt.

Äußerst langsam wird der B.iu von neuen Ge- 
trcldelagern. Speichern, Korndarren und anderer 
Objekte geführt, die zur Annahme und Lagerung 
des Geh el des erfordert leit sind.

Der Plan der Bau- und Montagoarbelten für 
fünf Monate wurde auf den Getreldeannahmeb'- 
trleben Im ganzen nur zu 66.2 Prozent erfüllt. Von 
17 In Betrieb zu nehmenden Getreldelngern mit ei­
ner GesamtlelstungsiHhigkelt von 329 600 Tonn.-n, 
wurden nur zwei .Getreidelager mit einem Fas­
sungsvermögen vbn 40 800 Tonnen In Betrieb ge­
nommen.

Auf den Bauten des Ministeriums für ländliches 
Bauwesen werden bis jetzt niedrige Qualität und 
Ausschuß In der Arbeit . zugelasscn. Von selten 
dieses Ministeriums werden nicht rechtzeitig Maß­
nahmen zur Beseitigung der Defekte und nicht be­
endeten Arbeiten getroffen.

Um die ununterbrochene Annahme, die volle 
Lagerung und Aufbewahrung des Getreides der 
Ernte des Jahres 1967 zu slcnern. verpflichtete der 
Ministerrat der Kasachischen SSR das Ministe­
rium für Getreideprodukte und Kraftfutterindu­
strie und die Gebletsvollzugskcmltces:

— Zusätzliche Maßnahmen zur Beseitigung der 
bestehenden Mängel In der Organisierung der 
Bau- und Reparaturarbeiten auf den Getreidean- 
r.ahmebetrlcbcnitu treffen und die Beendigung der 
Vorbereitung der materiell-technischen Basis zur 
Annahme und Lagerung des Getreides In den Ge­
bieten Alma-Ata. Dsliambul. Ksyl-Orda _ und 
Tschlmkent bis zum ersten Juli und In den anderen 
Gebieten bis zum ersten August 1967 zu sichern.

_  In den Getreidcanahmebctrleben Maßnahmen 
zur Sicherung der schnellsten Getreideentladung 
von Großkraftwagen und Autoanhängern durchfüh­
ren. bis zu Beginn der Getreideernte die beste­
henden Anlagen rekonstruieren und die Aufstel­
lung der nötigen Menge neuer Kraftwagenentla- 
der und den Bau der Annahme- und Entladungs­
türme und Autowaagen zu verwirklichen.

— Die Getreideannahmebetriebe mit den er­
forderlichen Materialien. Ausrüstungen- und Ka-

belerteugnlsscn zur Abschlleßung der Vorberei­
tung der materiell-technischen Basis in den be­
stimmten Fristen versorgen und erschöpfende Maß­
nahmen zur Sicherung der rechtzeitigen Umb«- 
stnilgung der Kostenpläne für alle In Betrieb zu 
nehmenden Objekte filr 1907 zu treffen.

Die Aufmerksamkeit des Ministers für ländli­
ches Bauwesen. Genossen Iljin.' wurde auf den 
gänzlich unbefriedigenden Gang des Baus und der 
Inbetriebnahme von Gctreidclagern. mechanisier­
ten Getreidespeichern und Korndarren gerichtet. 
Der Ministerrat verlangte von Ihm die nötigen 
Maßnahmen zur Uquldlerung In nächster Zelt des 
Zurückbleibens In dieser Sache zu treffen.

Das Ministerium für Kraftwagentransport Ist 
verpflichtet, die ununterbrochene Versorgung des 
Baus der Getrcldelager. Getreidespeicher und an­
derer Objekte des Ministeriums für Getreidepro­
dukte und'Kraftfutterindustrie laut Bestellung der 
Bauorganisationen und Getreideannahmebetriebe 
zu sichern.

Dem Staatlichen Komitee für technische Fach­
bildung wurde vorgeschlagen, Schüler des ersten 
Lehrjahrs auf zwyl Monate, angefangen vom l. 
Juli 1967 zur Produktionspraxis auf die Bauten 
der Getreldeannahmcbetrlebe zu schicken und ih­
nen dementsprechend die Sommerferien zu verle­
gen. Darunter: Das Ministerium des ländlichen 
Bauwesens auf allgemeine Bauarbeiten zur Errich­
tung von Objekten zur Annahme und Lagerung 
des Korns — 1100 Mann aus den technischen Be­
rufsschulen. das Ministerium für Getreideprodukte 
und Kraftfutterindustrie — 465 Schüler,

Die Ministerien für ländliches Bauwesen. Ge­
treideprodukte und Kraftfutterindustrie, das Staat­
liche Komitee für technische Berufsbildung wur­
den beauftragt, die nötigen Lebensbedingungen 
für die Schüler und die strenge Befolgung der 
Regeln der Sicherheitstechnik und des Arbeits­
schutzes auf den Bauplätzen zu sichern.

Den Gebietsvollzugskomitees wurde verboten, 
zu landwirtschaftlichen und anderen Arbeiten Ar­
beiter und Transport heranzuziehen, die am Ba:i 
der Objekte des Ministeriums für Gelreldeproduktc 
und Kraftfutterindustrie teilnehmen.

Die Gebietsvollzugskomitees sind verpflichtet, 
eine ständige Kontrolle über die Vorbereitung der 
materiell-technischen Basis zur Annahme des Ge­
treides der neuen Ernte zu verwirklichen.

Das Komitee für Volkskontrolle wurde beauf­
tragt. die Kontrolle der Bereitschaft der Bauobjek­
te des Ministeriums für Getreideprodukte und 
Kraftfutterindustrie zur Getreideannahme der Ern­
te 1967 zu organisieren.

j MMER mehr Arm- und Mittel- 
* bauernwirlsdiaften mußten 

ihr land den Großgrundbesitzern 
und Dorfkulaken abtreten, entweder 
selbst hei den Gutsbesitzern Ar­
beit suchen, oder sich in die Stadt 
begeben, wo man sie ebensowenig 
brauchte.

Als es dann hieß, daß man in 
Sibirien Land erhalten könne, da 
strömten die landlosen ans allen 
Gebieten des europäischen Ruß­
lands in das „verheißene land“. 
So kam denn auch eine Gruppe 
deutscher landloser 1903 in Ku- 
stana an.

SO Kilometer nördlich von Ku* 
sianai wurde ihnen am Ufer des 
Tobol land zugewiesen. Die An­
kömmlinge waren überglücklich: 
Sie hatten Land und schauten 
hoffnungsvoll in die Zukunft. Ihr 
kleines Dörfchen nannten sie Jfoff- 
nungstal.

Aber Armut und Not verließen 
sie dennoch nicht- Die nötige Zug­
kraft und auch die Ackergeräte 
fehlten oft

1929 gründeten sie den Kari' 
Marx-Kolchos. Als Vorsitzenden 
wähi.en sie ihren Landsmann 
Johann Oldenberger, der sich als 
ein praktischer, energischer Wirt 
erwies.

Unter Oldenbergers Leitung 

Hoffnungsträume 
übertroffen

wuchs und erstarkte die Wirt­
schaft und bald war es eine füh­
rende im Gebiet Kustanai.

Die Kolciosbauern trieben 
nicht nur Getreidebau und Vieh­
zucht, sondern beschäftigten sich 
auch ernst mit Gemüsebau, was 
sehr vorteilhaft war. Der Brigadier 
August Ruck verstand seine Sa­
che. Er wollte seine Landsleute 
nicht mit Gemüse allein, nein, 

auch noch mit Obst versorgen und 
legte einen Obstgarten an. in dem 
Äpfel, Pflaumen und verschiedene 
Beeren gediehen. Dieses war ein 
neuer Wirtschaftszweig und er 
brachte dem Kolchos so manchen 
Rubel ein.

Als man 1954 mit der Neuland­
erschließung begann, wurde in 
Hoffnungstal (dem heutigen Na- 
deshdinka) eine MTS organisiert 
und eine Getreideannahmestelle ge­
baut.

1957 wurden die Dörfer Nadesh- 
dinka, Boris-Romanowka, Mai-Alap 
und Tschornowizy zu einem Sow­
chos zusammengeschlosseu. der 
heute den Namen des Helden der

/Irbeits 
wacht

Robert Wiedmann arbeitet als 
Kranwagenfahrer Im Trust 
„Jugstroimechanlsazija".

In diesen Tagen Ist er Im 
Dshambuler Baumaterialienwerk 
tätig. Wiedmann verlädt Fertlg- 
lelle auf die Lastwagen, die sie 
an die Bauobjekte der Stadt 
transportieren. Robert Überbietet 
stets sein Tagessoll.

UNSER BILD: Robert Wied­
mann.

Foto: A. Adler

Sowjetunion Pawlow trägt. Das 
Zentralgehöft des Sowchos ist Na- 
deshdinka.

In Nadeshdinka zählt man heu­
te 582 Höfe mit 2494 Einwohnern. 
Mitten im Dorfe sieht die dreige­
schossige Schule, der Klub. Auch 
ein Krankenhaus, Kindergarten 
und viele andere gesellschaftliche 
Bauten zieren das Dorf.

Im Vorjahr ernteten die Acker 
bauer durchschnittlich 17,7 Zent­
ner Getreide je Hektar und die er­
ste Brigade, die von Johann Schä­
fer geleitet wird, von 3 854 Hekt­
ar sogar 21,3 Zentner.

Mit jedem Jahr vergrößert sich 
die Viehzucht. Das Vorjahr konnte 
die Wirtschaft mit einem Reinge­
winn von 2 Millionen Rubel ab­
schließen.

Die Sowchosarbeiter leben jetzt 
wohlhabend.

Würden heute die alten Hoff- 
nnngstäler, die damals dieses Dörf­
chen anlegten, noch leben, wür­
den sie gewiß sagen: „Ja, die 
Wirklichkeit hat heule alle unsere 
Hoffnungslräumc übertroffen.“

M. ZERR

Verpflichtungen überboten
In den elf Monaten, die Zclln- 

energo" nach neuer Planung ar­
beitet. hat es große Erfolge auf­
zuweisen. Sell dem .22, Juni 
arbeitet das Kollektiv für das 
zweite Halbjahr. Bis heute wur­
den für etwa 37 Millionen Ru­
bel Elektro- und Wärmeenergie 

realisiert, während der Halbjahr­

Reiche 
Grasernte

Die Kolchosbauern des mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichneten Kolchos „XXII. 
Parteitag". Rayon Taldy-Kurgan, 
sind an die Schaffung einer fe­
sten Fulterbasls für das Vlub ge­
gangen. Die Hauptaufmerksam­
keit wird dabei den mehrjähri­
gen Gräsern geschenkt. Obzwar 
die Aussaatfläche dieser Gräser 
nur 500 Hektar beträgt, werden 
sie doch den Futterbedarf 
decken. Alle Grasschläge werden 
mit Mineraldünger nachgedüngt 
und bewässert. Die erste Mahd 
ergab 30 Zentner trockenes Heu 
vom Hektar. Die Grasflächen 
werden noch zweimal gemäht 
werden, so daß die Durchschnitts­
ernte etwa 100 Zentner Je Hekt­
ar ausmachen wird.

H. GERBERSHAGEN 
Gebiet Alma-Ata

Helfen 
macht Freude

Die Belegschaft unserer Möbel­
fabrik hat die Patenschaft über 
den Karl-Marx-Kolchos übernom­
men.

Kaum war die Sonne am Sonn­
tag auf, wimmelte es im Fabrikhof 
schon von Menschen. Ein Wagen 
nach dem anderen kam angeroilt 
und bald waren wir schon auf 
den Plantagen.

Mit Genuß atmeten wir die reine 
Morgenluft ein. Der Agronom wies 
jedem seinen Arbeitsplatz an and 
wir inachlen uns an die Arbeit-

Ais wir uns nach ArbeitsschbiS 
wieder am Weg versammelten, 
sprach uns die Verwaltung ihren 
Dank für die erwiesene Hilfe aus— 
jeder von uns halle ganze 0,12 
Hektar Rüben verzogen und, wie 
der Agronom sagte, auf Note „fünf”.

Wir versprachen unserem Pa­
tenkolchos auch bei der Einerntung 
der Zuckerrüben zu helfen.

Alle Arbeiter waren vergnügt 
und zufrieden und nach Hause 
gings mit Gesang.

G. HEINRICH
Taldy-Kurgan

Die Komsomolzin Galina Mil­
ler arbeitet als Marklererin In 
der Konfektionsfabrik namens 
8. März. Sie beteiligt sich aktiv 
am gesellschaftlichen Leben der 
Belegschaft. Sie ist Mitglied der 
Kommission für Volkskontrolle 
und Sekretärin des Komsomol­
komitees der Werkhalle Nr. 2.

Über ihrem Arbeitstisch 
prangt der rote Ehrenwimpel: 

„Bestarbeiterin der Werkhalle."
UNSER BILD: Galina Miller

Foto: D. Relnwalder.
St. Pawlodar 

plan 36.32 Millionen Rubel vor­
sieht.

Der Secbsmonatsplan bezüglich 
dca Reingewinns wurde bereits 
nrrt 10. Jun! erfüllt „Zellnener- 
Ro" überbot seine Verpflichtun­
gen um 600 000 Rubel.

(Eigenbericht)

Gewinnbringender Zweig
Im Sowchos ..Prllschlmskl", 

Rayon Sergejewskl. Ist die Schaf­
schur Im Gange. Im Durchschnitt 
bekommt man 2.8 Kilo Wolle 
vom Schaf. Hohe Leistungen er­
reichen die Scherer Nurntanowi. 
Klklmowa und Elrlch. Geschickt 
wird die Wolle von Maria Abst 
klassiert.

Jubiläumsgeschenke
Durch gute Leistungen wür­

digt den 50. Jahrestag der So­
wjetmacht das Kollektiv der 
Pawlodarer Bau- und Montage­
verwaltung, das Im Sowchos 
..Surja". Rayon Pawlodar, tätig 
Ist. Die Mitglieder der Komplex­
brigade der kommunistischen Ar­
beit. die von Robert Anhold ge­
leitet wird, beendigen in der 
dritten Sowchosabtcllung gegen­
wärtig den Bau eines Kuh- und 
Kälberstalls.

Auf dem Zentralgehöft Ist der 
Bau einer Werkstatt und eines 
Klubs In vollem Gange.

Wettbewerbswogen schlagen höher
Unter den Werktätigen, die im 

Kombinat „Maikainsoloto’* be­
schäftigt sind, nimmt der Wettei­
fer zu Ehren des Oktober zu. An 
allen Produktionsabschnitten wer­
den hohe Leistungen erzielt.

Nicht zurück bleiben auch die 
Schofföre. Besonders erfreulich 
sind die Leistungen der 12-Tonnen- 
Kippcrfahrer D. Luparew und 
G. Schulz, die 138 und 128 Pro­
zent des Solls bewältigen.

Bergleute voran
Die Belegschaft der Grub« 

Bakytschlk des Trusts „Altalso* 
lolo" verpflichtete sich zu Ehren 
des OKtobcrJubllflums. den 
Jahresplan zum 24. Oktober 
zu erfüllen. Seit Jahresbeginn 
überflügeln die Bergleute ständig 
den Produktionszeitplan.

(Eigenbericht)
Gebiet Semlpalatlnsk

Die Schafhirtenbrigade von 
Kapasch Kurmanbajew erhielt In 
5 Monaten 1 494 Lämmer oder 
125 Lämmer von Je 100 Schafen. 
Der Wollcrtrag beträgt hier über 
3 Kilo.

(Eigenbericht) 
Gebiet Nordkasachstao

„Die zwei Ställe”, sagt der Ar* 
beltsleiter der Pawlodarer Bau- 
und Montageverwaltung Iwan 
Dubar, ..wollen wir noch 
vor der Frist Ihrer Bestimmung 
übergeben. Der Klub und die 
Werkstatt gelten laut Plan als 
Cbergangsobjektc, aber die Bau­
leute verpflichteten sich, beide 
zum 20. Oktober des laufenden 
Jahres zu beenden. Das soll un­
ser Jubiläumsgeschenk sein."

Sh. LUSHB1NA 
Gebiet Pawlodar

Auf der Ehrentafel des Kombi­
nats leuchten in Gold die 
Namen der Goldgewinner W. Göbel 
und W. Gertitz, A. Michel und 
W. Schmidt, K. Kabylbekow und 
anderer, die dem Jubiläum des 
Großen Oktober einen .würdigen 
Empfang vorbereiten.

J. BASTRON, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
Gebiet Pawlodar

I

Die Stadt, die noch nicht
auf der Karte ist

Vor einigen Jahren war hier Steppe mit Ried­
gras. Da fanden die Geologen hier eines der reich­
sten Eisenerzvorkommen. Es wurde beschlossen, ein 
großes Kombinat zu seiner Erschließung und Ver­
arbeitung zu bauen. Die stille Saporosher Steppe 
hat sich stark verändert. Vor den Augen wuchs wie 
in einem Märchen die weiße Stadt Dneprorudny 
empor. Sie ist noch auf keiner Karte verzeichnet. 
Jedoch wohnen hier schon gegen 10 000 Men­
schen — Bauarbeiter, Kumpel.

In der neuen Stadt gibt es ein Technikum wo 
600 Personen Bergbau studieren. Jeden Abend 
öffnen sich gastfreundlich die Türen des Kinos. 
Gegen 1 000 Kinder befinden sich täglich in den 
Kindergärten und -krippen.

25 Kilometer von der Stadt entfernt wird Tag 
und Nacht das Erdinnere von den Abteufern ge­
stürmt. Die Kumpel des Kombinats haben sich ver­
pflichtet, zum 50. Jahrestag der Sowjetmacht das 
erste Saporosher Eisenerz zu liefern.

UNSER BILD: Die Gruppe des Abteufers Ana­
toll Nataschkin ist eine der besten des Kombinats. 
Im Vordergrund — Anatoll Nataschkin.

Foto: A. Krassowskl
(TASS)

Sowjetische Vortriebskombinen
Zm Zu/< >967 wird In Moskau die internationale Ausstellung der 

Bergbautechnik „lntergormasch-67" eröffnet, an der sich die bedeutendsten 
Maschincnbaugesellschaften aller Länder beteiligen werden. Auch die 
einschlägigen sowjetischen Werke werden in der Ausstellung ihre Neu­
entwicklungen zeigen. Einen großen 
Exposition Vortriebsmaschinen ein.

Raum nehmen in der. sowjetisch.^
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DIE Sowjetunion war das 
Pionierland bei der Ver­

wendung von Bergbau-Kombinen, 
mit denen arbeitsintensive Vor­
gänge bei der Gcsteinzcrtrümmo- 
rung, dem Verladen, dem Trans­
port der abgebauten Masse 'u.wi 
sogar die Belüftung den Abbau­
orts im Komplex durchgefOhzt 
werden. Nach Umfang, Anteil 
■und dem Tempo der mit Kombi­
nen durchgeführten Vortriebsar­
beiten nimmt die Industrie der 
Sowjetunion den ersten Platz In 
Europa ein.

Gegenüber dem Bohr- und 
Spreng verfahren erhöht der 
Vortrieb mit Kombinen das Tem­
po der Verhiebarbeiten auf das 
Mehrfache, und die Arbeitspro­
duktivität der Orlshaucr auf das 
2- bis Stäche, senkt die Selbsko- 
stan Je vorgetriebenes Meter und 
gewährleistet den Bergleuten die 
erforderliche Arbeltsslcherhelt. 
Die Vorzüge der Vortriebskombi­
nen Hegen auf der Hand. Eben 
deshalb werden ale so weitge­
hend in den Kohlengruben .der 
Sowjetunion verwendet. In den 
sowjetischen Kohlenzechen ste­
hen gegenwärtig mehr als 300 
Vortriebskombinen sowjetischer 
Herkunft In Betrieb.

Die sowjetischen Werke haben 
den Bau mannigfacher Vortriebs­
maschinen gemeistert.

Am meisten Ist die Vortriebs­
kombine PK-3M verbreitet.

Dank Ihrer hohen Leistung, der 
Vlelfachbereltschaft und der 
Fähigkeit, linier schwierigen ge> 
logischen Bedingungen zu arbei­
ten, fand diese Kombine in allen 
Kohlenrevieren der Sowjetunion 
Verwendung. Auch im Ausland 
wurden ihre Eigenschaften hoch

elngcschätzt. Die Kombine erhielt 
die Goldmedaillen der Brüsseler 
Weltausstellung und der Leipzi­
ger Messe. Sie wurde nach Eng­
land, Japan und der Bundesrepu­
blik Deutschland exportiert, ar­
beitet In den Kohlengruben der 
Tschechoslowakei. Polens. Jugo­
slawiens, Rumäniens und der 
Mongolei.

PK-3M zeichnet sich durch die 
originelle Konstruktion des Ar­
beitsorgans aus. welches als 
kegelförmige Melßelkrone auf 
beweglichem Griff ausgeführt 
Ist. Dadurch Ist es möglich, den 
Vortrieb In einer beliebigen Form 
durchzuführen, Kohle und Ge­
stein getrennt abzubauen und 
den Ausbau direkt am Abbaustoß 
vorzunehmen, was bet FlOzen mit 
zerstörtem oder schwachem 
Deckgebirge besonders wichtig 
ist. Die Maschine hat ein Raupen- 
fahrgestell und Ist sehr wendig. 
Sie bewegt sich rasch durch die 
Stollen, vollzieht verschiedene 
Manöver und Wendungen. Die 
große Stützfläche der Raupen und 
der geringe spezifische Flächen­
druck erleichtern die Arbeit In 
Flözen mit feuchtem Boden.

Bel der Gesteinzertrümmerung 
bildet sich gewöhnlich viel Staub, 
wodurch die Arbeitsbedingungen 
der Bergleute erheblich ver­
schlechtert werden. Die hochlei­
stungsfähige Entstaubungsanlage 
dieser Kombine, bestehend aus 
Berieselungssystem und Staub­
sauger, sichert normale Arbeits­
bedingungen vor Ort. Die Ko-n- 
blne darf auch In explosionsge­
fährlichen Gruben eingesetzt 
werden: Ihre elektrische Ausrü­
stung Ist schlagwettersicher. Der 
langjährige Betrieb hat bewiesen, 
daß PK-3M eine hochleistungsfä­

hige. zuverlässige und anspruchs­
lose Maschine Ist.
• Die von Alexej Chmeljow 

geleitete Brigade haute 1962 
in der Zeche PolyssaJewskaJa-2 
«les Kombinats Kusbassugol Im 
Laufe von 30 Tagen 1245 Meter 
im Fallorlbetrleb ab. Und das 
in einer Grube mit, übermäßig 
viel Gas und Kohlenstaub! In 
Workuta baute die Brigade Gri­
gori Byllnkos In der Zeche Nr. 27 
Innerhalb von 31 Tagen 1205 
laufende Meter ab.
• Diesem Wettbewerb um 

hohe Abbaugeschwindigkeiten 
schlossen sich die tschechoslowa­
kischen Kumpel an. 1964 und 
1965 wurde In den Zechen Mir 
und Dupla des Nordböhmischen 
Reviers mit PK-3-Kotnbinen ein 
Monatsverhieb von 1286 bzw. 
1100 Meter erzielt.
• Diese Leistungen wurden 

tedoch mit dem Aufkommen der 
Combine „Karaganda 7/15” 

überboten.
Diese Kombine Ist eine Schöp­

fung der Ingenieure aus Kara­
ganda und der Maschinenbauer 
aus dem Ural. Das wirkungsvolle 
Arbeitsorgan, die wohlgelungene 
Konstruktion der wichtigsten 
Baugruppen, Zuverlässigkeit und 
einfache Ausführung brachten es 
mit sich, daß die 40-Tonncn-Ma- 
sehlne sehr rasch In den Gruben 
des Karaganda-Beckens ein­
gebürgert wurde.

Die Mannigfaltigkeit der geo­
logischen Bedingungen. die un­
terschiedliche «Mächtigkeit und 
Einlagerung der Flöze machen die 
Entwicklung verschiedenartig ;r 
Vorlrlebskomblnen erforderlich. 
Iller müchte Ich vor allem auf die 
neuen Kombinen PK-7 und PK-0 
verweisen, bei denen man von 
der bewährten Konstruktion der 
PK-3M ausging.

Das Arbeitsorgan dieser Kom­
binen Ist eine Melßelkrone auf 
Teleskopgriff, Die Kombinen ha­
ben ein Raupenfahrgestell, und 
ein hochleistungsfähiges Verlade­

organ In Form einer geneigten 
Tafel mit zwei Schiebepratzen. 
Der Kratzbandförderer und das 
Umladeband gewährleisten die 
reibungslose Förderung der Ge­
steinmassen vom Ort. Die Kombi­
nen sind mit einem kombinierten 
Enistäubungssystein ausgestattet.

Die beiden Maschinen unter­
scheiden sich voneinander durch 
Größe. Gewicht und Verwen­
dungsbereich. PK-7 ist für Flöze 
mit einer Mächtigkeit von 1,5 
Metern bestimmt. Dank der Te­
leskopvorrichtung des Arbeits­
organs kann man sie "Jedoch an 
Abbauorten mit einer Höhe bis 
zu 3 Metern einsetzen (Eigenhö­
he 1.3 Meter). Die Betriebseigen­
schaften dieser Maschine wurden 
von Vertretern Japanischer Fir­
men hoch elngcschätzt. die sich 
Im Kusbass-Becken mit Ihrer 
Arbeit bekannt machten und 
einige Kombinen für die Kohlen­
zechen Japans einkauften.

PK-9 war der nächste Schritt 
des sowjetischen Kombinenbaus. 
Diese hochleistungsfähige, kom­
pakte und standfeste Maschine 
übertrifft alle früheren Baumu­
ster. Die Kombine kann in Flö­
zen mit 2.2 bis 3.9 Meter Mäch­
tigkeit den ein- oder zweiglei­
sigen Vortrieb verrichten. Das 
Arbeitsorgan Ist mit einem star­
ken Motor versehen, wodurch die 
einwandfreie Zertrümmerung ge­
währleistet Ist.

Wenn wir von' sowjetischen 
Vorlrlebskomblnen sprechen, 
dürfen wir die Kombine PK-8 
nicht unerwähnt lassen, die In 
den Kalisalzbergwerken einge­
setzt wird und sich durch gro >e 
Leistungsfähigkeit und Arbeits­
geschwindigkeit ausrelchnet. Die 
mit dieser Kombine erzielte Re­
kordleistung betrug 105 Meter 
Vortrieb und 2050 Tonnen Salz 
an einem Tag.

Igor SCHISCHKIN.
Ingenieur

(APN)

FREUNDSCHAFT 28. JUN) 1967

Mlnlsterr.it


Er stürmte den Winterpalast
Das dritte Jahr dauerte der 

imperialistische Krieg, als 
der Bauernbursche Alexan­
der Popow aus llezk im 
Orenburger Bezirk Matrose 
der Baltischen Kriegsmarine 
wurde. Er diente zuerst aut 
dem Schiff „Nikolajew", das 
später den Namen „Narodo* 
wolez” erhielt. Mit den Jun­
gen Matrosen beschäftigte 
sich der Bolschewik Mitja. 
Unter anderem erzählte er 
ihnen von der heranreifenden 
Revolution, von der Partei 
der Bolschewiki. über Lenin. 
Am 3. April 1917 erfuhren 
Alexander und seine Freun­
de. daß Lenin aus der Emi­
gration heimkehrt. Am Abend 
war der Platz vor dem Finn­
ländischen Bahnhof voller 
Arbeiter, Soldaten. Matro­
sen. die zur Begegnung mit 
Lenin hierher gekommen wa­
ren. Auch Popow war unter 
ihnen.

Morgens, am 24. Oktober, 
versammelten sich von allen 
Schiffen revolutionäre Matro­
sen auf dem Minenleger 
„Amur“. Er lichtete die An­
ker und nahm Kurs auf Pe­
trograd. Die ..Amur" legte 
an der Nikolajew-Brücke an. 
die Matrosen gingen a,i 
Land. Alexander kam in eine 
Abteilung, die den Winterpa­
last stürmen sollte. Die Roi- 
gardistentruppen hatten den 
Winterpalast doppelt um­
ringt. Alexander Popow lag 
in der Kette und sah unge­
duldig zur Peter-Pauls-Fc- 
stung. von wo das Signal zum 
Sturm kommen sollte. D.i 
donnerte die „Aurora”. A!s

Antwort begannen Gewehre, 
Maschinengewehre zu knat­
tern, Granaten explodierten', 
es ertönte ein tausendstimmi­
ges „Hurra!“ Der Win­
terpalast wurde erstürmt.

Für Alexander Popow wie 
auch für Millionen anderer 
Bürger Rußlands begann ein 
neues Leben, das Alexander 
Dmitrijewitsch mit seinen • 
schwieligen Händen in jener 
trüben Herbstnacht erobert 
hatte.

In Petrograd war es ver­
hältnismäßig ruhig. Alex­

ander und seine Kameraden 
erhielten einen kurzen Ur­
laub, um nach H^use zu fah­
ren. Popow kam nach llezk. 
Doch von Ruhe war auch hier 
keine Rede. Hier wüteten di-; 
Dulow-Banden. Wieder griff 
der baltische Matrose zum 
Gewehr. Alexander Popow 
beteiligte sich aktiv an der 
Zerschlagung der Weißgardi­
sten im Orenburger und Ak- 
tjubinsker Kreis.

Nach * dem Bürgerkrieg 
kehrte Alexander Popow zum 
friedlichen Leben zurück.

Gründen wir einen 
.internationalen Klub

Wir Schüler der Mittelschule 
Nr. 32 der Stadt Labinskaja. 
Region Krasnodar. rufen alle jun­
gen Bürger des Neuland-Planeten 
auf. Mitglieder unseres internatio­
nalen Freundschaftskhibs zu wer­
den. Durch den Briefwechsel mit 
unserem Klub können alle seine 
Mitglieder viel Interessantes aus 
dem Leben der Pioniere unseres 
Landes erfahren. Wir warten auf 
Eure Briefe.

Rat des Internationalen 
Freundschaftsklubs.

„Ist das eine zahme Schwal­
be?"

„Nein.“
„Warum fliegt sie denn nicht 

fort?“
„Sic Ist naß.“
..Hast du sie naßgemacht?"
„Nein, das Schwalbenkind Ist 

noch ganz klein, es Ist vom Re­
gen naß geworden und kann Jetzt 
nicht fliegen, bis es trocken 
wird!“

Foto: A. Schmeljow.
Moskau

Viele Jahre arbeitete «r als 
Mechanisator im Rayon Mar- 
tuk. Gebiet Aktjubinsk. Ge­
genwärtig ist Alexander 
Dmitrijewitsch 71 Jahre alt. 
Der Teilnehmer der Revolution 
tritt oft vor den Schülern mit 
Erinnerungen an die unver­
geßlichen Tage des Großen 
Oktober auf.

Auf dem Bild: A. D. Popow 
bei den Schülern der Mittel­
schule in Martuk.

Text und Foto:
D. Karatschun 

.(KasTAG)

T. TCHINGILEWITSCH

Der fröhliche
Friseur

In dem Sessel 
sitze ich. 
seh betrübt 
Im Spiegel mich. 
Drauf zu mir 
sagt Onkel Fedja, 
dieser fröhliche Friseur: 
„Haare hast du.
lieber Fred, Ja 
grade 
wie ein Zottelblrl'* 
„Onkel, laß 
den Spaß beiseite! 
Onkel, tu das Haar 
mir schneiden!“
Die Maschln* 
beginnt zu summen 
und zu brummen 
auf dem krummen, 
dichtbehaarten Haupt dahin, 
grad wie eine
Mtthmaschin'.

Als das Scheren 
ist beendet, 
scherzend er 
an mich sich wendet: 
„Hole einen Escll 
Nun 
hat er allerhand 
zu tun!**

Deutsch von D. JOST

Sommerferien—frohe Zeit
Tscheljabinsk

Die letzte Stunde In unse­
rer 7b Klasse verlief etwas 
außergewöhnlich; für so man­
chen sogar traurig, weil wir 
in diesem Schuljahr das letz­
te Mal zusammen waren. An­
dererseits war sie dennoen 
erfreulich, denn jeder dachte 
daran, sich mit Pionieren au-, 
anderen Städten und Dörfern ■ 
zu treffen, da doch fast alle 
von uns ins Pionierlager oder 
anderswo hinausfahren wol­
len. Doch möchten wir nicht 
nur ausruhen: jeder hat eine 
bestimmte Aufgabe übernom- 

! men und wird für das neue
Schuljahr etwas Interessan­
tes bringen. Einige werden 
die Geschichte des Fußbail­
und Hockeysphis, andere dis

Geschichte von Revolutions­
liedern erforschen, und die. 
welche in Dörfer und andere 
Städte auslahren, werden 
sich für die Heldentaten der I 
alten Revolutionäre interes­
sieren. Die meisten Pioniere 
fahren natürlich ins Pionier­
lager.

Ich aber werde in diesem 
Jahr den Wunsch meiner al­
ten Großmama erfüllen und 
sie im Altai besuchen, um ihr 
bei der häuslichen Arbeit zu 
helfen. Ich will auch unbe­
dingt den Altaern in den 
Feldarbeiten mithelfen. So 
wird dann jeder aus unserer 
Klasse im neuen Schuljahr 
etwas Interessantes von den 
Sommerferien erzählen kön­
nen.

Anna SCHMIDT

Beslesnoje

Die Schüler der 2. und*3. 
Klasse machten mit ihrer 
Lehrerin einen Spaziergang 
ins Nachbardorf Komso­
molsk, das sich schon im 
Gebiet Koktschetaw befindet. 
Unterwegs rasteten sic. 
machten ein Feuer an und 
die Kartoffeln, die sie in der 
Glut buken, schmeckten ih­
nen besser als alles andere.

Die älteren Schüler von 
Beslesnoje arbeiten jetzt im 
Schulgarten. Viele von ihnen 
helfen im Sowchos bei dar 

I Heuernte.

Ida WERLE
Gebiet Nordkasachstan

Mit Gesang und Musik M. BRUHM

Im Verlaufe des ganzen 
Schuljahres werden in unse­
rer Internatsschule einmal 
wöchentlich Zirkelarbeiten in 
deutscher Sprache durchgc- 

■ führt.

Das Interesse der Schüler 
für die Fremdsprache wächst, 
wenn dabei deutsche Lieder 
gesungen werden und dann 
noch Musik folgt. Daher ist 
unsere Zirkelarbeit immer 
mit Gesang und Musik ver­
bunden. Es werden Gedichte, 
Lieder. Theater- und Musik­
stücke eingeübt.

Auf den Elternversamm­

Morgenwanderlied der Kinder
Wir wandern durch die Felder 
Mit leichtem, frohem Schritt, 
Durch grüne Buchenwälder, 
Die Sonne wandert mit.
Refrain: Die liebe, helle Sonne, 

Die liebe, helle Sonne. 
Die Sonne wandert mit.

Die weißen Nebel steigen 
lin frühen Morgenschein. 
Die Vögel in den Zweigen, 
Die stimmen jubelnd ein. <•

Refrain. ‘

Die Amsel und die Nachtigall,
I Die singen gar sö schön. 

Und ferne hinterm weiten Tal, 
Da schimmern blau die Höhn.

Refrain.

So laßt uns weiter wandern 
Und haltet fröhlich Schritt, 
Kommt einer mit dem andern. 
Die Sonne wandert mit.

Refrain. 

lungen und für die Schüler 
werden deutsche Konzerte ge­
geben. wobei Gedichte, Lie­
der vorgetragen, kleine Thea­
terstücke aufgeführt werden. 

Besonderen Erfolg hatte das 

Pionierorchester von 15 Mit­

gliedern des Zirkels der 

deutschen Sprache.

Es spielte die Polka von 

Kobalewski, Walzer, Auszüge 

aus der Oper .„Maiennacht“ 

von Rimski-Korsakow.

K. WIENS

Rudny

Text: Margarete CORDES

. BeUhwingf.f rbhlicft ‘

Wir w denidurclidie-iet '. « der mit leidi-iem.

Regen
Horch, wie die Regentropfen 
Tick-tick ans Fenster klopfen 
Sie mahnen: bleib zu Haus, 
Sonst waschen wir dich aus!

Drum suchen auch die Spätzchen, 
Sich flink ein trocknes Plätzchen. 
Sie werden nicht gern naß.
Wie Blumen, Laub und Gras.

Die lassen sich vom Regen 
Recht gerne sauber fegen. 
Und trinken wohlgemut 
Sich satt an kühler Flut.

Wir aber wollen warten.
Bis über Feld und Garten
Die Wolke nicht mehr weint« 
Und hell die Sonne scheint.

Melodie: Erich BRADE

Gulliver bei 
den Liliputanern

Nach Jonathan Swift 
Doutoch von Fr. Bolger

4. Fortsetzung.

Unweit der Stadttore stand a°f 
einer Ebene ein verlassenes alter­
tümliches Schloß mit zwei Ecktür­
men. Dieses Schloß war schon 
seit langer Zeit nicht mehr be­
wohnt. Zu diesem unbewohnten 
Schloß fuhren die Liliputaner Gulli­
ver. Das Schloß war das größte Ge­
bäude im ganzen Lande. Seine Türme 
waren fast so hoch wie ein wirk­
licher Mensch. Durch den Hauptein- 
gang konnte sogar ein solcher Rie­
se wie Gulliver kriechen, und im 
Festsaal des Schlosses hätte er 
sich sogar in .seiner ganzen Länge 
aussirecken können.

In diesem Schloße gedachte der 
Kaiser Gulliver unterzubringen. 
Doch dieser wußte davon nichts. 
Er lag auf seinem Wagen, und 
von allen Seiten kamen ganze 
Scharen von Liliputanern zu ihm 
gelaufen.

Die berittene Wache jagte diese 
Neugierigen von dem Wagen weg, 
aber trotzdem spazierten, solange 

। Gulliver noch gefesselt dalag, so 
an tausend dieser Menschlein auf 

seinen Beinen, seinem Bauch und 
seinen Knien herum. Plötzlich 
spürte er au seinem Fuße ein Klop­
fen. Er sah hin und erblickte 
mehrere Liliputaner in schwarzen 
Schürzen und mit aufgekrempelten 
Ärmeln. Winzige Hämmerchen blitz­
ten in ihren Händen.

Das waren die Schmiede des 
kaiserlichen Hofes, die Giilliv *r 
in Ketten legten. Von der Mauer 
des Schlosses zogen sie einiind- 
lieunzig Ketten, schlugen sie um 
Gullivers linkes Bein und schlos­
sen sie mit sechsunddreißig Schlös­
sern fest. Die Ketten waren lang 
genug, damit Gulliver auf dein 
Platze vor dem Schloß frei hin 
und her gehen und wieder in 
seine Behausung zurückkriechen 
konnte.

Die Schmiede hatten ihre Arbeit 
beendet und gingen. Die Wach­
mannschaft diirchscbnitt die Enden 
der Stricke, und Gulliver stand 
auf.

„Ach'*, schrien die Liliputaner. 
„Quinbus Flestrin! Quinbus Flest- 
rin!“

Tn ihrer Sprache hieß das: „E:n 
Bergmensch! Ein Bergmensch!"

Gulliver trat vorsichtig von ei­
nem Fuß auf den anderen, um 
keinen der hiesigen Einwohner zu 
zertreten, und sah sich nach allen 
Seiten um.

Er hatte noch nie ein so schönes 
Land gesehen. Der Wahl, die Fel­
der und Gärten sahen wie bunt­
farbige Blumenbeete aus. Die Flüs­
se rieselten in kleinen Büchlo'n 
dahin, und die Stadt in der Ferne 
glich einem Kinderspielzeug.

Gulliver halte sich so sehr In 
diesen schönen Anblick verlief!, 
daß er gar nicht bemerkte, wie 
sieh fast alle Einwohner der 
Hauptstadt um ihn versammelten.

Zu seinen Füßen unten wimmel­
te es von Liliputanern, die seine 
Schuhsrhnallen betrachteten und 
die Köpfe so weit ziirückwarfen, 
daß ihnen die Hüte tu Boden fie­
len. Knaben we'ilelen, wer wohl ei­
nen Stein bis zu Gullivers Nase 
liinaufwerfen könne.

Die Gelehrten berielen, woher 
wohl dieser Quinbus Flestrin ge­
kommen sei. „In- unseren allen 
Büchern sieht geschrieben“, sagte 
einer der Gelehrten, „daß ungefähr 
vor tausend Jahren das Meer ein 
schreckliches Ungeheuer an un­
sere Küste, ausgewnrfeii habe. Ich 
glaube, auch Quinbus Flestrin ist 
vom Meersgriinihi aufgelauchL'*.

„Nein", sagte ein anderer, „die 
Meeresiiiigehnuer haben Kiemen und 
Schweif. Quinbus Flestrin wird 
vom Mond heruntergefallen sein.”

Die lilipniar*ischen Gelehrten wuß­
ten eben nicht, daß cs auf Erden 

noch’ andere Länder gibt 
und glaubten, überall lebten eben­
solche Liliputaner wie sie.

Sie gingen lange um Gulliver he­
rum und schüttelten die Köpfe,

doch konnten sie nicht feststellen, 
von wo Quinbus Flestrin herge­
kommen sei.

Auf schwarzen Rossen kamen 
Reiter herangesprengt, die mit

Der Kaiser stieg vom Pferd und 
schritt mit seinem Gefolge einige 
Male um Gulliver herum.

Um sich den Kaiser bequemer 
ansehen zu können, legte sich Gul­
liver auf die Seile.

Seine Hoheit war von Wuchs 
wenigstens-um die Breite eines 
Fingernagels größer als irgendeiner 
seiner Höflinge und galt in Liliput 
wahrscheinlich als ein sehr großer 
Mensch. In der Hand hielt er den 
gezogenen Degen, der kaum länger 
als ein Zündholz war. An dein 
goldenen Griff seines Degens und 
auf der Degenscheide funkelten 
Edelsteine.

Seine kaiserliche Hoheit warf den 
Kopf zurück und fragte Gulliver 
irgend etwas. Obwohl' dieser seine 
Frage nicht verstanden hatte, 
erzählte er ihm doch, wer er sei, 
woher er komme.

Der Kaiser zuckte nur mit den 
Achseln. Darauf erzählte Gulliver 
dasselbe in deutscher, französi­
scher, spanischer, italienischer und 
türkischer Sprache. Aber keine von 
diesen Sprachen verstand der Kai­
ser. Er nickte Gulliver mit dem 
Kopfe zu, schwang sich auf sein 
Pferd und trabte nach Mildendo zu­
rück. Gleich nach ihm fuhr auch J»e 
Kaiserin mit ihren Damen fort. Und 
nur Gulliver blieb vor dem Schlos­
se sitzen wie ein Kettenhund voi 
seiner Hütte.

(Fortsetzung folgt).

gesenkten Speeren auf die Menge 
eindrangen und sie auseinander­
jagten. Die Rosse waren nicht grö­
ßer als neugeborene Kätzchen.

„Peplam Selan! Prplam Sehn!*’ 
schrien die Reiter. Plötzlich sah 
Gulliver ein goldenes Schächtelchen 
auf Rädern heranrollen. Sechs 
Schimmel waren davorgespannt. 
Nebenher ritt, ebenfalls auf einem 
Schimmel, ein Mensch mit goldenem 
Federhelm auf dem Kopf.

Der Reiter im Helm ritt bis an 
Gullivers Schuhe heran und hielt 
sein Roß mit einem Ruck an. Das 
Roß schnaubte und bäumte sich 
auf.

Sofort eilten mehrere Offiziere 
zu beiden Seiten des Reiters 
heran, nahmen sein Pferd am 
Zügel und führten es vorsichtig 
von Gullivers Füßen weg.

Der Reiter auf dem Schimmel 
war der Kaiser der Liliputaner, 
und in der goldenen Kutsche saß 
die Kaiserin.

Vier Pagen breiteten auf der 
grünen Flur einen Samtteppich aus. 
auf den sie einen Sessel von der 
Größe einer Zündholzschachtel steil- 
len, und öffneten den Wagenschlag 
der Kutsche.

Die Kaiserin trat heraus, setzte 
sich auf den Sessel und strich ihr 
Gewand glatt. Bings um sie naa- 
men ihre Hofdamen auf goldenen 
Scliemelchen Platz.

Alle waren so prunkvoll geklei­
det, daß die kleine Wiese einem 
mit Gold, Silber und farbiger Seide 
gestickten Frauenrock glich.
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Russisches
Porzellan BK --------------------------- ------

XII. Spartakiade 
Kasachstans

Die Heimat des russischen 
Porzellans Ist der Leningrader 
Betrieb namens Lomonossow. 
Hier schuf der hervorragende 
Gelehrte D. I. Winogradow Im 
Jahre 1744 die ersten vaterländi­
schen Erzeugnisse aus Porzel­
lan.

Bis nir Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution glich 8er Be­
trieb einer dem Hof gehörenden 
Werkstatt, denn der Houpttcll 
seiner Erzeugnisse diente zur 
Befriedigung der Bedürfnisse 
des Zarenhofs. Nach der Revolu­
tion wurde die Porzcllanproduk- 
Hon und -maleret In den Dienst 
des Volkes gestellt.

UNSERE BILDER: Im Muse­
um des Werks. Hier sind Er­
zeugnisse des Betriebs aus mehr 
als zwei Jahrhunderten zu sehen.

Unten (von links): 1). ,.Ban­
nerstickerin", Künstler N. Dank», 
(1920): 2). Die Künstlerin L i- 
rissa Grigorjewna hei der Ar­
beit an der Vase ..Goldene Äh­
ren": 3). .. Jubiläums vasc". Sie 
wurde in diesem Jahr von J. Bes­
sonow gemalt und ist dem 50. 
Jahrestag der Sowjetmacht ge­
widmet: 4). Skulptur „Rotgar­
dist". Künstler W. Kusnezow. 
(1916); 5). Erste Abbildung eines 
sowjetischen Emblems auf der 
Schale ..RSFSR". Gemalt von 
S. Tschcchorin, (1918); 6). Das 
Service von L. Protopopowa. das 
den Bauten des ersten Funtjahr- 
plans gewidmet war.

Foto: 0. Porochownlkow, 
P. Fedotow

Zweihundert Geigen
Auf der großen Bühne der 

Konzerthallc ..Estland" hatten 
sie alle kaum Platz. Mehr als 
200 junge Geiger führten das 
speziell für sie von Eugen Kapp 
komponierte ..Heroische Prälu­
dium" auf. An diesem Tag er­
klangen im Konzert auch kompli­
zierte Werke von Vlvaldi. Haydn. 
Prokofjew und Schostakowltsca. 
Schön und harmonisch spielte 
das Ensemble Junger Geiger der 
Republik Werke verschiedener 
Epochen und Richtungen.

Das Geigenensemble wurde 
vor-drei Jahren vom Pädagogen 
und Dirigenten Erich Lolt ge­
gründet. Ihm gehören Kinder 
aus- Musikschulen ganz Estlands 
an.

Auf die Konzerten bereitet 
sich das Ensemble hauptsächlich 
brieflich vor. Die Pädagogen 
vereinbaren miteinander das

Blauer Brennstoff für die Landwirte
. .Der Sowchos „Niwa", -Gebiet 
Gorki erhielt vor kurzem Gas. Auch 
anderen Siedlungen auf-dem Lande 
wurde Gas zugeführt. Gegenwärtig 
werden Gasflaschenanlagcn in wei­
teren 12 Siedlungen des Gebietes 
Gorki montiert.

..Im Jubiläunisjahr sollen 2 500 
Wohnungen auf dem Lande diesen 
billigen und bequemen Brennstoff 
erhalten”, sagte einem APN-Kor- 
respondenten der Leiter der Gc- 
bietsverwaltung für Gasversorgung 
Alexander Rybakow. In der Nähe

Nachbarn tauschen
Erfahrungen aus

fortschrittliche Erfahrungen einzu­
holen.

Die Tscheljabinsker waren 
nicht vergeblich nach Kustanai ge­
fahren — sie konnten bei, ihren 
Wettbewerbspartnern so manches 
lernen.

Die Ackerbauern und Viehzüchter 
des Kartalinsker Rayons, Gebiet 
Tscheljabinsk, sind unmittelbare 
Nachbarn des Ordshonikidse- 
Rayons des Kustanaer Gebiets. 
Beide Rayons haben viel Gemein* 
sames. arbeiten und leben unter 
gleichen Verhältnissen. Gute Nach­
barn aber reichen sich mit offenem 
Herzen die helfende Hand H'**r 
umsomehr, da die Werktätigen 
dieser Rayons im sozialistischen 
Wettbewerb des Jubiläumsjahres 
um hohe Ernteerträge und gute 
Erzeugnisse der Viehzucht ringen-

Es kam schon oft vor. daß die 
industriell starken Tscheljabinsker 
den Kustanaer Nachbarn bereit­
willig unter die Arme griffen, ob 
es sich tim die Errichtung von 
Riesenelevatoren oder die Aus­
stattung von Reparaturwerkstätten 
in den Neulandrayons handelte. 
Aber Kinder werden auch mal 
groß, und es hat mich besonders ge­
freut. daß eine ganze Delegation von 
Ackerbauern und Viehzüchtern un­
seres Kartalinsker Rayons in den 
Ordshonikidsc-Rayon fuhren, um

Einzigartiges Kraftwerk
Repertoire und üben es dann mit 
ihren Schülern ein. Das Kon­
zert, von welchem oben, die Rede 
wär. erforderte deshalb bloß 
zwei Proben. Im Sommer ver­
sammeln sich die Jungen Musiker 
in einem speziell für sie einge­
richteten Ferienheim. Während 
der Sommerferien erholen sieh 
dort auch Pädagogen aus Târtu. 
Narva. Rakvere und anderen 
Städten der Republik. Vier Stun­
den täglich wird geprobt, die 
übrige Zelt wird bei Wanderun­
gen. Spielen und verschiedenen 
Veranstaltungen verbracht.

In diesem Jahr findet in Est­
land ein Sängerfest statt, auf 
welchem die Jungen Geiger Wer­
ke von Bach, Haydn. Eugen 
Kapp und änderen Tondichtern 
spielen werden.

(APN)

der Stadt Kolowo wird eine große 
Gasauffüllungsanlage mit einer 
Leistungsfähigkeit von 6000 Ton­
nen errichtet. Nach ihrer Inbetrieb­
nahme im Jahre 1968 sollen noch 
mehr. Siedlungen auf dem , Lande 
mit Gas versorgt werden.

Die .Zweigstelle des Entwick- 
lüngsinstitütes Gorki wird' einen 
Plan der Gasversorgung aller 
Siedlungen des Gebietes Gorki lür 
die nächsten Jahre ausarbeiten.

(APN)

PFLÜGER 
...OHNE

PFLÜGE

„Die Sowchose unseres Rayons 
bestellten die Frühjahrsaussaat auf 
einer Gesamtfläche von 321 000 
Hektar in minimaler Frist", erzähl­
te der Chef der llayonverwaliung 
Landwirtschaft W. Kulisch. „Wo­
bei 85 Prozent dieser Fläche mit 
Flachgrubbern und Tieflockerern 
bearbeitet wurden. Unsere Mecha­
nisatoren benutzen fasl keine 
Pflüge mehr, höchstens noch bei 
der Bearbeitung der Maisfelder, 
und da ohne Sireichblecb. In die­
sem Frühjahr wandten wir sehr 
viel Kultivatoren und Sämaschinen 
neuer Konstruktionen an. wobei 
das Land weniger auslrocknei.”

Eine dreijährige Bodenbearbei­

Das Wasserkraftwerk Saratow, die 
siebente Stufe der Wolgaer Kaska­
de. ist eine eigenartige Anlage. Ein 
■Viertel alter Betonelemente', d. n, 
etwa 700000 Kubikmeter, sind 
montierbare Stahlbetonkonstr'ix- 
tionen. Das Wasserkraftwerk wird 
aus einzelnen Blöcken zu je 200 
Tonnen montiert. Die serienmäßige 
Herstellung dieser Blöcke und 
deren termingerechte Beförderung 
zu der. Baustelle ■ sichern hohes 
Tempo der 'Bauarbeit.

Samen von Salzsteppensträuchern
Salzsleppehsträuchcr nehmen in 

Kasachstan sehr große Bodcnfi i- 
chen ein. Ihre Plantagen werden 
immer mehr ausgeweitet. Unsere 
Republik hat mehr als 60 Kilo­
gramm Samen dieser Pflanze na.li 
Iran ausgeführt. In. den iranischen 
Wüsten ist ihre Saal gut aufgegaii- 
gen. Im Auftrag des Ministeriums

Kirgisisches Mineralwasser
Ein Sauerbrünnen mit großen 

. Vorräten an Mineralwasser vom 
Typ „Narsan" wurde In der 
Dshartashskl-Schlucht Int Ge­
birgsrücken. Aiatau (100 Kllome- 

•ter von Frunsc' entfernt). - ent­
deckt Dieses Wasser wird rei­
chen? um nicht nur den Bedarf 
Kirgisiens, sondern auch ganz 
Mittelasiens und WestslbJriens 
zu decken.

tung auf diese Weise hat gezeigt, 
daß die Felder höhere Erträge 
bringen, ihre Niihrkraft .schneller 
wiederherstellen und dauerhafter 
zu hohen Erträgen fähig sind. Im 
Rayon Karlaly gibt es bisher nur 
den Sowchos „Pollawski“, der 
sich zu einer dararligen Bodenbear­
beitung erkühnte.. wobei seine Ei*-, 
gebnisse ebenfalls erfreulich 
sind.

Im Ordshonikidse-Rayon gibt es 
den bekannten llassciiviehzüc'it- 
sowchos, '„Pokrowski", der Zucht­
bullen und FleLsclirindrr züchtet. 
Für die Arbeitsergebnisse dieser Hi**- 
senwirtschafl - hier wurden „neben­
bei" auch 26 KOI) Hektar Getreide­
kulturen angehnui! — interessier­
ten sich di» Kartalinsker ganz 
besonders. Der Direktor des Sow­
chos „Jiishnostepnoi" W. Wagner 
war auch früher si'hon mit seinen 
Fachleuten im Sowchos „Pokrow­
ski“ gewesen, da' Ihre Klisabeth- 
poler Abteilung vollständig zur 
Aufzucht von Rindern übergeht. 
Die Tscheljabinsker führten länge­
re Unterhaltungen mit den Vieh­
züchtern. besonders aber mit dem 
Hirten. Held der Sozialistischen 
Arbeit. Sahin Mustafin. Es wurde 
alles ganz genau festgestellt, was 
die Pokrnwsker tun. um verlustlos 
und vorlcillmfi ihre Herden durch 
jede Jahreszeit zu bringen. Aber 
vielleicht konnten die Gäste gerade 
in dieser Großwirtschaft der Nach­

Gegenwärtig ist bereits die Aula- 
brücke fertig, dqrch die Beton zu 
allen Baustellen des Wasserkraft­
werkes befördert werden kann.
* Im Wasserkraftwerk sollen 23 
Turbosâlze installiert werden, da­
von zwei experimentelle mit waage­
rechter Lage der Turbinen.

Nunmehr werden Vorbereitungen 
zu der Abriegelung der Wolga ge­
troffen. die am 1. September statt­
finden soll.

(APN)

für die Landwirtschaft Irans wird 
Kasachstan ab 1967 in den viqy 
nächsten Jahren Jährlich 100 Kilo­
gramm Samen liefern.

Vor kurzem bestellte auch Afgha­
nistan 20 Tonnen Samen von1 
Salzsteppcnslräuchcrn.

' (APN)

. Ähnliche Sauerbrunnen wur­
den früher In der Nähe des Hoch­
gebirgssees Tschatyrkel IM" 
Tienschan erschürft.
. ■ In Bälde werden In den • Le- ; 
bensmittelgcschäften neben dein- 
bekannten Mineralwasser „Dsha- 
lal-AbadskaJa" Flaschen mit neu­
en Etiketten angeboten.

(APN)

barn die besten Erfahrungen im 
Feldbau schöpfen. obzwar sich die 
Pokrowsker, wie schon erwähnt 
wurde, zur Rassehviehzucht be­
kennen.

Es handelt sich nämlich um

FORTSCHRITTLICHE
ARBEITSVERFAHREN
in der Überholung von Erntenn- 

sehineii, vorzüglich der Kombines. 
Zu Beginn der Frülijiihrslieslellung 
standen hier alle siebzig Kotahine«. 
die reparaturbedürftig waren, fix 
und fertig einsatzbereit. Ist , das 
keine Spitzenleistung? Jawohl! 
Aber wie, auf welche Art und Weise 
wird es e.raiell, daß die Erntema­
schinen schon einige Monate vor 
der Ernte einsatzbereit dastehen?

„Früher repnriorlen wir die 
Ernlemasrhiiien auf die alte Ma­
nier", 'erzählte der Chefingenieur 
des Sowchos „Pokrowski",.Genos­
se G. Frolow, „jeder Kombinefülirer 
reparierte seine Maschine selber, 
so gut er konnte. Davon haben 
wir uns losgesagt, wir wenden 
jetzt das sogenannte Baugruppen- 
iind Taktverfahren an. wobei die 
Kombines in den Maschiiien-Trak- 
lorenWerkstätten überholt werden. 
Leider haben wir jo noch keine 
speziellen Werkstätten für Kom­
bines. Din Herbst- und Winterrepa­
ratur beginnen wir nicht mit den

Die unermüdliche
Was Lies |
Bei den Einwohnern von Orlow­

ka (Rayon Rorodulicha) isl die 
Postträgerin Elisabeth Tann immer 
ein willkommener Gast. Schon 
zehn Jahre bekleidet sie ihren Po­
sten und ist pünktlich wie eine 
Uhr.

Sie trägt nicht nur die Post in 
die.Häuser, sie bringt den kimler 
reichen Müttern auch das Kinder­
geld, den Rentnern ihre Rente. 
Viel Zeit widmet sie dabei noch 
der Zeitungsverbreitling unter der 
Bevölkerung.

Sie schont keine Mühe:

Messung 
der Laserleistung

Moskau. (TASS). Ein in unse­
rem Land entwickeltes Gerät 
ermöglicht die Leistung des La­
serstrahls genau, zu messen. Der 
Meßfehler übersteigt nicht 5 
Prozent. "Bis jetzt waren derarti­
ge Anlagen viel weniger exakt.

1 Das Gerät mißt Laserstrahlen 
mit einer Leistung von 500 000 
bis 100 000 000 Watt. Es kann 
zur genauen Eichung von Lasern 
verschiedener Leistungen und 
■Typen verwendet werden.

Traktoren, sondern mH den Kombi­
nes, wenn die Traktoren noch beim 
llcrbslstiirzpflügcn eingesetzt sind 
und die Werkstätten leer stehen. 
Bis die Traktoren im vorigen 
Herbst eingestellt werden konnten, 
hatten wir l-l Kombines bereits 
überholt. Wir setzten dann die 
('herhnlung der Kombines, nachdem 
der letzte Traktor die Werkstätte 
verlassen halle, wieder fort. An 
der'Taktstraße sind dreinmltlreißig 
Mechanisatoren beschälfligl. vor 
züglirh Kombinefülirer.' Die ge­
samte Reparatur währte sechzig 
Tage. Dabei prüften wir jede Kom­
bine im Einsatz mit Mähmaschinen 
und'dem Aiiflesegerät“. _

Kurzum, es gab zwischen den 
Welleifernilen große und inhalts­
reiche Gespräche, die

WEITTRAGENDE FOLGEN

haben worden.
Der sozlitlislische Wettbewerb, 

der dem Jubiläum des Oktober 
gewidmet isl, hat sein besonderes 
Merkmal; er ist frei von Ober 
flüchlichkeil und dem Flitterkram, 
der nicht seilen gedieh und das 
Sachliche übcrwucherle.

Die Tscheljabinsker Ackerhauern 
und Viehzüchter wollen sieh die 
Erfahrungen ihren Nachbarn zu­
nutze machen.

K. ECK
Gebiet Tscheljabinsk

Alma-Ata. (KasTAG). Die
Eröffnung der XII. Spartakiade 
Kasachstans, die dem 50. Jahres­
tag des Großen Oktober gewid­
met Ist. wurde zu einem großen 
Sportfclcrtag. Im Zcntralstadlon 
waren mehr als 30 000 Alma- 
Atacr und Gäste versammelt.

Auf der Reglerungslrlbüne be­
fanden sich der Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des ZK der. KP 

. Kasachstans D. A. Kunajew die 
Mitglieder des Büros des ZK der 
KP Kasachstans M. Belssebajew, 

A. M. Wartanjan. S. N. Im.i- 
schew.'S. B. Nljasbekow. • W. N. 
Titow, die Kandidaten des Büros 
des ZK der KP Kasachstans A. A. 
Askarow, K. M. Simakow.

Unter den Klängen der Fan­
faren marschieren die Kolonnen 
der Sportler auf das Feld und 
stellen sich vor der *- Westtribüne 
auf.

Der Kommandierende der 
Sportparade. Verdienter Sport- 
meister der UdSSR A. Nurmacha- 
now erstattet dem Vorsitzenden 
des 'Republikrats denSportgesell- 
schaftcn -und -Organisationen der 

was macht es schon, wenn 
die Tasche schwerer wird. Wenn 
aber alle Dorfbewohner eine Zei­
tung oder Zeitschrift lesen, so 
ist dieses doch gewiß gut und sie 
ist unermüdlich in der Werbear­
beit.

Auch zur Verbreitung der 
„Freundschaft“ hat sic viel beige­
tragen: allein für das zweite Halb­
jahr hat sie schon 50 neue Leser 
geworben und setzt ihre Arbeit 
fort.

A. KORBMACHER 
Geblol Semlpalatinsk

Auch pflegen
Große Sorge nm die Wohlein­

richtung Ekibaslus legt die 
Kommunalverwaltung des Trusts 
„Irlysch-iigol" an den Tag.

Gegenwärtig wird die Karl-Marx- 
Straße asphaltiert. Unlängst wur­
den in unserem Wohnrevier vier 
Spielplätze für Kinder einge- 
•richtet.

Die Leiterin der Hausverwaltung 
Alexandra Nikolajewa schaut 
selbst auf Ordnung und Rein­
lichkeit.

Nur schade, daß die Schüler, die 
die vielen Bäume angepflanzt ha­
ben, sie jetzt nicht pflegen.

M. TRIPPEL

Gebiet Pawlodar

für unsere Zellnograder 
Leser

um 28. Juni

19.00—Fernschnachr lcht en
10.20—„Wissenschaft und Toch- 

nlk". Fllmchronlk
19.20—Zum 50. Jahrestag d-;r 

Sowjetmacht. ..MH erh,-»- 
benein Haupt". Dokumen­
tarfilm

• 19.35—„Unsere Stadt". Clironl- 
kaler Dokumentarfilm •

20.35—„Haus mit Halbgeschoß“. 
Spielfilm

21.-10—„Auf dein Borg der
Steingötzen". Ansichts­
fl Im

21.50—„Sai'etsclienskcr Freier". 
Spielfilm

Kasachischen SSR K. Ä. 'AchniB* 
tow Rapport.

MH einer Begrüßungsanspra­
che an die Teilnehmer der Spar­
takiade wendet sich der Stellver­
tretende Vorsitzende des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR. 
Vorsitzender der Rcgicrungskom- 
mlsslon zur Durchführung der 
Spartakiade B. Bultrlkowa. Dann 
überreicht der Sekretär des ZK 
des LK.IV A. J. Gernavlclus dem 
Republik- und dem Alma-Ataer 
Stadtrat des • Sportverbandes für 
Errungenschaften in der Ent­
wicklung des Sports eine Wan- 
derehrenfahnc und eine-Ehrenur­
kunde des Zentralrats des Ver­
bandes der Sportgeselischaften 
und -Organisationen der UdSSR.

Zum Zeichen der Eröffnung 
der'Schlußsportwettbewerbe; wird 
die • Flagge. der Republik »gehißt.

Mit großem 'Interesse folgten 
die ■•Versammelten *der Inszenie­
rung „Etappen des Großen >We- 
gesxles Komsomol" und den 
Sportleistungen der -Sportler.

Der Sportfeiertag endigte mit 
- einem Konzert des Gesang- und 

■5 Tanzensembles des Turkestani- 
-ij sehen-Mintärkreises und-einem 

■ Festsalut.

Automatische 
Klimaanlagen

Bis zur letzten Zeit‘kamen die 
Klimaanlagen teuer zu stehen und 
wurden deshalb nur in großen öf­
fentlichen Gebäuden und in eini­
gen f Industriebetrieben installiert.

Seit mehreren Jahren arbeitete 
das Entwicklungsinstitut „Latgipro- 
prom" (Leitische SSR) an Ent­
würfen neuer Klimaanlagen. Nun­
mehr wurde dort ein neues auto­
matisches System geschaffen, wel­
ches je nach der Temperatur und 
Feuchtigkeit der Straßenluit. nach 
der Wärmcbilanz und anderen Wer­
ten selbst die richtige Folge für die 
Bearbeitung der Luit in der Klima­
anlage wählt 
_________________ (APN)

Eins plus 
zwei—wir 
sind dabei

Auch ich bin Leser der „Freund­
schaft" und habe zwei neue Leser
für diese Zeitung geworben: Katha­
rine Wiens und Marpretbe Frie­
sen. Werde aber mein möglichstes 
tun, damit 1968 nicht eine deut­
sche Familie in Koturkul ohne die 
„Freundschaft“ bleibt.

S. SPRINGER
Gebiet Koktschetaw

Bei mir hat eins — zwei vier 
ergeben. Neue Leser sind jetzt auch 
Margarethe Mczker, Selma Maier 
und Rosa Kerber-

Mit besten Grüßen
Marie BUTENKO

Karaganda

Nein, eins und zwei ist bei gu­
tem Willen nicht drei, sondern 
achtunddreißig. Soviel neue Leser 
habe ich auf das zweite Halbjahr 
in Karamysclwwka geworben.

Unsere Wünsche? Mehr Beitra­
ge und Erzählungen über Helden 
des Großen Oktobers-

Johannes MOOR
Gebiet Zelinograd

Habe wieder mein Bestes getan 
und kann Euch berichten: alle 
Halbjahresabonnenten haben -iie 
„Freundschaft" auch auf das zwei­
te Halbjahr bestellt. Außerdem 
sind noch einige neue hinzugekom­
men.

Wir wünschen, daß „Freund­
schaft" mehr und eingehender auch 
vom Leben unserer Dorfmenschen 
berichten möchte, auch heitere 
Erzählungen lesen wir gern.

F. HAMMER
Gebiet Dshambul

REDAKTIONSKOLLEGIUM

h Die „Freundschart** |
erscheint täglich außer s
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